
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 10 (1906-1907)

Heft: 6

Artikel: Was uns der Kreisel lehrt

Autor: Gradenburger

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664995

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664995
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Br pufîhant.
@r fpielt bruuf Io§ bie gatijt IRacfjt,

gm ©aal roirb g'Ejopfet, g'juust unb g'ladjt,
@r biictt fi uf fp Sontrebafi,
®ie triiebent=2luge fp=rt=if)m najj.

©p§ Sreneli, fp§ einjig ©tjinb
3fd) fdm, o I)urtt rote br SBtnb,
|>te ume gfloge froi) itrt Statrj,
2lm fpdrse no fprn @d)ah, bm gratis-

®ocf) roie'ë Ijalt geit uf üüfer SBdlt:
J ®r gratis ^et eint gno mit ©dlb,
J ®ai i)et ft)§ Sreni nib ertreit,
J 3Jit ijet'ê balb bruuf i ©ijilctjfyof g'teit.
I ®ört c^unt br gratis unb juuset tuut

Unb meint ft mit fpr njdje Sruut,
I 2Bie <ï)topfet bë §ärj, rote jittret b'fpattb
J @m alte ftiUe tKufitant.

gefegt bet br grans fl§ ®lüct im 3trm
Unb ftjrti 3Iuge gldnse roarm,
@r tanst, er ftampfet mit em ©c^uefi,
®r SWufifatit fpielt uuf brsue. e. roütericf)«:mnra».

Das uns tfer Iceifet [efirf.
Son ®r. ©rabenburger.

©§ gibt at§ Jîinberfpielgeug eirte gang beftimmte 2lrt oon Äreifeln, bie
au§ einer feften Stdjfe unb einer in beren ÎOlitte befinblicfjen feften Scheibe be=

[iefjen. (2lbb. 1.) @ie roerben in ber SSBeife in dotation oerfetjt, baft man
eine lange ©d)tutr um bie 2lcl)fe roicfelt unb fie bann rafcf) abgießt, £>at ber
Greife! bureb biefe ißrajebur einmal gu furren begonnen, fo tann man etne
gan^e Slngabl intereffanter ÜSerfudfe mit if)m aufteilen. 3unäd)ft einmal tonnen
mir bie Beobachtung madjen, baft bie Steife in jeber Sage bel)arrt, in bie mir
fie bringen. ©§ ift gang gleid), ob mir fie gerabe ober ob mir fie jdjief ftelten,
ober ob mir fie gar roagredft legen, ftet§ roirb ber SBinïel, ben fie mit ber
©entrechten bilbet, berfelbe fein. 2Benn roir alfo, roie bie§ in unferer groeiten
SIbbilbung bargeftellt ift, ben Greifet unter einem ÏÏBinfel non etœa 45 ©rab

auffteEen, fo behält bie 2ld)fe
ftet§ genau biefen Sßintel bei, unb
fie legt fonacl) einen 9Beg gurücf,
ber ber Dberflädje eine§ umge=
tehrten lïegelS entfpridjt. Slud)
roagredft gelegt, bleibt bie fftidp
tung ber f£rei|elacf)fe immer bie--

felbe, unb groar mit foldjer Be=

harrlidfteit, bajj fie fogar bie
©djroerfraft überroinbet; benn ber
Greifet mühte ja in biefer Sage
herunterfallen, roettn nid)t bas
Beharrung§oermßgen feiner Sich je
ein fiärfereS roäre al§ bie 3ln=

giehungsfraft, bie bie ©rbe auf
feine SJEaffe ausübt, ©tatt eine§

Äreifel§ tönnen roir auch eine in
su>b. l. âentrifugaitveifci. einer ©abel beweglich aufgehängte

Dr Musikant.

Er spielt druuf los die ganzi Nacht,
Im Saal wird g'hopset, g'juuzt und g'lacht,
Er bückt si uf sy Kontrebaß,
Die trüebe-n-Auge sy-n-ihm naß.

Sys Vreneli, sys einzig Chind
Jsch färn, o hurti wie dr Wind,
Hie ume gfloge froh im Tanz,
Am Harze vo sym Schatz, dm Franz.

î Doch wie's halt geit uf üüser Wält:
Dr Franz het eini gno mit Gäld,
Das het sys Vreni nid ertreit,

j Mi het's bald druuf i Chilchhof g'leit.
s Dört chunt dr Franz und juuzet luut
j Und meint st mit syr ryche Bruut,
s Wie chlopfet ds Harz, wie zitlret d'Hand

Em alte stille Musikant.

Fescht het dr Franz sys Glück im Arm
Und syni Auge glänze warm,
Er tanzt, er stampfet mit em Schueh,
Dr Musikant spielt uuf drzue. x, wàich-nàiit

Vas uns à Kreisel leliri.
Bon Dr. Gradenburger.

Es gibt als Kinderspielzeug eine ganz bestimmte Art von Kreiseln, die
aus einer festen Achse und einer in deren Mitte befindlichen festen Scheibe be-
stehen. (Abb. I.) Sie werden in der Weise in Rotation versetzt, daß man
eine lange Schnur um die Achse wickelt und sie dann rasch abzieht. Hat der
Kreisel durch diese Prozedur einmal zu surren begonnen, so kann man eine
ganze Anzahl interessanter Versuche mit ihm anstellen. Zunächst einmal können
wir die Beobachtung machen, daß die Achse in jeder Lage beharrt, in die wir
sie bringen. Es ist ganz gleich, ob wir sie gerade oder ob wir sie schief stellen,
oder ob wir sie gar wagrecht legen, stets wird der Winkel, den sie mit der
Senkrechten bildet, derselbe sein. Wenn wir also, wie dies in unserer zweiten
Abbildung dargestellt ist, den Kreisel unter einem Winkel von etwa 45 Grad

aufstellen, so behält die Achse
stets genau diesen Winkel bei, und
sie legt sonach einen Weg zurück,
der der Oberfläche eines umge-
kehrten Kegels entspricht. Auch
wagrecht gelegt, bleibt die Rich-
tung der Kreiselachse immer die-
selbe, und zwar mit solcher Be-
harrlichkeit, daß sie sogar die
Schwerkraft überwindet; denn der
Kreisel müßte ja in dieser Lage
herunterfallen, wenn nicht das
Beharrungsvermögen seiner Achse
ein stärkeres wäre als die An-
ziehungskraft, die die Erde aus
seine Masse ausübt. Statt eines

Kreisels können wir auch eine in
Add. 1. Zentrifugàis-I. einer Gabel beweglich aufgehängte
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©cfyeibe nehmen, bie mir in rafdje ®rehung oerfeßen. ©toßen mir gegen bie
ftcf) rafd) breljenbe ©djeibe (3166. 3), fo werben wir fie nidjt au§ ihrer 9Îicf)tung
§u bringen oermögen, ba eben ba§ 33eharrung§oermögen ber Acßfe ein außer-
orbenttidj ftarf'eS ift. SBir lernen fomit au§ biefen SSerfudjen, baff bie Acl)fe
eines ßreifelS ober eineS rotierenben Körpers überhaupt ein großes S3et)arrung§=
oermögen hat unb nur feßr fcßwer au§ ber einmal angenommenen Sage herau§=
gebracht werben !ann. @§ ift auch leicht erflärlid), warum bteS fo fein mu|.
gebeut auf bem Umfange eines ÄreifetS befinblidjen 2ftaffeteild)en liegt auf ber
entgegengesetzten ©eite be§ IlmfangeS ein entfprechenbel anderes DJiaffeteilchen
gegenüber, baS fich mit berfelben (Gefchminbigfeit unb fêraft, wie ba§ erfte, aber
in entgegengefeßter Dichtung bewegt, ©eibe SRaffeteildjen halten alfo bie Ad)fe
feft im (Gleichgewicht, unb burch bie SBirfung aller 9Jtaffeteild)en be§ ÄreifelS
wirb bie Ad)fe ftarr unb unbeweglich in einer ^Richtung erhalten. ®ie SBirfung
ber StRaffeteilchen eine§ Greifet«; auf feine Acßfe nennt man „Äreifelwitfung",
unb bie gaßl ber galle, in ber man oon ihr im täglichen Seben (Gebraud)
macht, ift eine außerordentlich große. ©teilt man iß. ein gal)trab frei Ißm
fo wirb e§ unfehlbar umfallen, weil bie einzelnen -
SJtaffeteitchen ber SRäber ïeine Bewegung haben
unb be§halb auch feine SBirfung auf bie Acfjfe
auszuüben oertnogen. ©obalb fich jeboch ber 9Rab= \
fahrer barauf feßt unb ju treten anfängt, fo tritt
an jebem einzelnen ber beiben Stäber bie $reifel=
wirfung auf. ®ie beiben wagrecht liegenben Ad)fen
ber fRäber beharren in biefer Sage unb finb fdjwer
au§ ihr herauszubringen. gnfolgebeffen fann ba§
fftab auch umfallen, troßbem eS nur ein ganz
fchmaler ©treifen ift, mittels beffen e§ auf ber Jjjj
©traße aufliegt. 2Ser hätte nicht fd)on beobachtet, i—I

^baß bie Automobile feßr fdjwer zu teufen finb unb
öaß fte bei etntgermaßen erhöhter (Gefd)wtnbigfeit
p gleiten anfangen, fobalb man fie auf feuchtem tpflafter lenfen will, baß aber
bei hoher (Gefchminbigfeit ein herumfahren um eine ©cfe abfolut unmöglich ift
unb baß beim Umbiegen um eine folcße pnächft bie (Gefchminbigfeit bedeutend
ermäßigt werben muff? Auch bie§ fournit oon ber ^reifelwirfung h^r. ge
größer nämlich bie (Gefchwinbigfeit be§ Automobils ift, bcfto ftärfer tritt bie
Éreifelmirfung auf, unb ba bie Adjfen ba§ Rfeftreben hoben, bie einmal ein*

2ib&. 3. (Somment ^itr S)cntonfirierung beê $et)arrungj§bevmögeri$ ber 2ïcf)fe.

genommene fRicßtung auch beizubehalten, fo ift ein Senf'en bet nur einigermaßen
erhöhter (Gefdjwinbigfeit fcfjon feßr fchwer, unb bei. großer (Gefchwinbigfeit wirb
e§ zur llnmöglichfeit, ba fich bann bie fftidjtung ber iJiäber, bie buret) ihre Acßfe
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Scheibe nehmen, die wir in rasche Drehung versetzen, Stoßen wir gegen die
sich rasch drehende Scheibe (Abb. 3), so werden wir sie nicht aus ihrer Richtung
zu bringen vermögen, da eben das Beharrungsvermögen der Achse ein außer-
ordentlich starkes ist. Wir lernen somit aus diesen Versuchen, daß die Achse
eines Kreisels oder eines rotierenden Körpers überhaupt ein großes Beharrungs-
vermögen hat und nur sehr schwer aus der einmal angenommenen Lage heraus-
gebracht werden kann. Es ist auch leicht erklärlich, warum dies so sein muß.
Jedem auf dem Umfange eines Kreisels befindlichen Masseteilchen liegt auf der
entgegengesetzten Seite des Umfanges ein entsprechendes anderes Masseteilchen
gegenüber, das sich mit derselben Geschwindigkeit und Kraft, wie das erste, aber
in entgegengesetzter Richtung bewegt. Beide Masseteilchen halten also die Achse
fest im Gleichgewicht, und durch die Wirkung aller Masseteilchen des Kreisels
wird die Achse starr und unbeweglich in einer Richtung erhalten. Die Wirkung
der Masseteilchen eines Kreisels aus seine Achse nennt man „Kreiselwirkung",
und die Zahl der Fälle, in der man von ihr im täglichen Leben Gebrauch
macht, ist eine außerordentlich große. Stellt man z. B. ein Fahrrad frei hin,
so wird es unfehlbar umfallen, weil die einzelnen
Masseteilchen der Räder keine Bewegung haben
und deshalb auch keine Wirkung auf die Achse
auszuüben vermögen. Sobald sich jedoch der Rad- X

fahrer darauf setzt und zu treten anfängt, so tritt
an jedem einzelnen der beiden Räder die Kreisel-
Wirkung auf. Die beiden wagrecht liegenden Achsen
der Räder beharren in dieser Lage und sind schwer
aus ihr herauszubringen. Infolgedessen kann das
Rad auch nicht umfallen, trotzdem es nur ein ganz
schmaler Streifen ist, mittels dessen es auf der
Straße aufliegt. Wer hätte nicht schon beobachtet,
daß die Automobile sehr schwer zu lenken sind und LLls.
Laß fie be: einigermaßen erhöhter Geschwindigkeit
zu gleiten anfangen, sobald man sie aus feuchtem Pflaster lenken will, daß aber
bei hoher Geschwindigkeit ein Herumfahren um eine Ecke absolut unmöglich ist
und daß beim Umbiegen um eine solche zunächst die Geschwindigkeit bedeutend
ermäßigt werden muß? Auch dies kommt von der Kreiselwirkung her. Je
größer nämlich die Geschwindigkeit des Automobils ist, desto stärker tritt die
Kreiselwirkung auf, und da die Achsen das Bestreben haben, die einmal ein-

Abb. Experiment zur Demonstrierung des Beharrungsvermögens der Achse.

genommene Richtung auch beizubehalten, so ist ein Lenken bei nur einigermaßen
erhöhter Geschwindigkeit schon sehr schwer, und bei. großer Geschwindigkeit wird
es zur Unmöglichkeit, da sich dann die Richtung der Räder, die durch ihre Achse



gegeben ift, überhaupt nicht rneljr neränbern läfjt. SCber nidjt nur bie an gahr*
Zeugen angebrachten Stäber geben uni Seifpiele für biefe S?reifelroirEung —

tonnen biefelbe in nod) oie!
n>tr
ein=

fadjerer SSBeife fiubieren. ©I roirb
j. S. ntemanb bal ^unftftücf fertig
bringen, ein fd)malel ©elbftüc!, alfo
j. S. ein 3eh^ftcinCerif±ücE, auf feinen
fdjmalen Stanb $u ftelien, bagegen
bleibt el lange barauf ftelien, fobalb
man el tanjen läßt, $n biefem $alle
tüirb feine Stdjfe burch bie Greifet*
mirfung feftge|alten, unb erft menn
biefe infolge nerlangfamter Dotation
nachläßt, fättt aud) bal ©elbftüd:
um. ®a§, mal mir hier im Weinen

an einem ©elbftücl ober an einem
Steifen ober an einem Stabe §u be=

obad)ten nermögen, tritt natürlid)
auch, ba bie Staturgefetje für alle
Körper gelten, an großen unb mäcfp
tigen, in Stotation befinblichen Stör^

pern auf, fo in erfter Sinie bei allen
fpimmelstörpern, bie ja infolge ber
ungeheuren ©efdjroinbigfeit, mit ber
fie fich um ihre 2ld)fe breiten, riefi-
gen Streifein gleid)en. 2Bäre bie ©rbe
eine oollfommene Stugel, fo mürbe
ihre Slchfe ftetl nad) bem ißolarftern
gerichtet bleiben, ba fie aber am

' äiquator mehr SJtaffe aufroeift al§
an ben luden, fo roirW bie Sin

3166.4. siwatat jut soeftimmung bev grbtotation. (Uuffidjt.) jiehunglîraft ber ©onne in ber 2tqua=
torgegenb ftärl'er all an ben ißolen, unb biefe Slnzieljunglfraft uerfud)t, bie
©rbadjfe fen£rec£)t jur Sahnebene ju ftelien. 2Sie bei jebem Streifel, fo änbert
aber auch bei ber ©rbe bie 3td)fe ihre Steigung jur ©rbbaljn nid)t, fonbern fie
befchreibt im Serlauf non etroal mehr all 25,800 $at)ren einen Stegel non
etroa 47 ©rab Öffnung um bal auf bie ©Wiptil errichtete Sot. ©te bemegt fich
alfo genau fo, roie biel an ber ßugel in ber non uni fcl)on betrachteten 3lb=

biibung 2 bargefteüt ift. ®aher fommt el aud), bafj im Saufe ber Qahrtau»
fenbe immer neue ©terne all ißolarfterne auftauchen unb baff bie fünfte ber
3tad)tgleid)e jährlich um einen beftimmten Setrag nad) SBefien norrüden (^5rct=

gifton ber Stadjtgleidjen). Slud) in ber S£ed)nit' hat an natürlid) non ber
©igenfdjaft ber Éreifelad)fen, il)re einmal eingenommene Sichtung beizubehalten,
©ebraucl) gemacht, ©o hat nor turpem ein SOtünäjnet ißhpfit'er einen Slpparat
f'onftruiert, ber baju beftimmt ift, ben Stompafj ju erfe^en. f)ie jStompaßnabel
änbert bet'anntlid) in ben nerfd)iebenen ©egenben ber ©rbe iftre Stidjtung unb
unterliegt aud) fonft nod) einer Slnjatil ftörenber ©ihflüffe, fo baff bei ihrem ©e=

brauch fortroäljrenbe Sered)nungen unb jeitroeife Stegulierungen nötig ftnb. Stad)
ber ©rfinbung bei eben ermähnten SDtünd)ner ©eleljrten läfjt fich bie Stompaß=
nabel red)t roohl burch eiaen mittels einer Wehten Turbine in Umbreljungen »er-

gegeben ist, überhaupt nicht mehr verändern läßt. Aber nicht nur die an Fahr-
zeugen angebrachten Räder geben uns Beispiele für diese Kreiselwirkung —

können dieselbe in noch viel
wir
ein-

facherer Weise studieren. Es wird
z. B. niemand das Kunststück fertig
bringen, ein schmales Geldstück, also
z. B. ein Zehnfrankenstück, aus seinen
schmalen Rand W stellen, dagegen
bleibt es lange darauf stehen, sobald
man es tanzen läßt. In diesem Falle
wird seine Achse durch die Kreisel-
Wirkung festgehalten, und erst wenn
diese infolge verlangsamter Rotation
nachläßt, fällt auch das Geldstück
um. Das, was wir hier im kleinen
an einem Geldstück oder an einem
Reifen oder an einem Rade zu be-

obachten vermögen, tritt natürlich
auch, da die Naturgesetze für alle
Körper gelten, an großen und mäch-
tigen, in Rotation befindlichen Kör-
pern auf, so in erster Linie bei allen
Himmelskörpern, die ja infolge der
ungeheuren Geschwindigkeit, mit der
sie sich um ihre Achse drehen, riesi-
gen Kreiseln gleichen. Wäre die Erde
eine vollkommene Kugel, so würde
ihre Achse stets nach dem Polarstern
gerichtet bleiben, da sie aber am
Äquator mehr Mäste aufweist als
an den Polen, fo wirkt die An-

Abb. ». Apparat zur Bestimmung der Erdrotation. (Aussicht.) ziehungskraft der SvNNL M der ÄgUll-
torgegend stärker als an den Polen, und diese Anziehungskraft versucht, die
Erdachse senkrecht zur Bahnebene zu stellen. Wie bei jedem Kreisel, so ändert
aber auch bei der Erde die Achse ihre Neigung zur Erdbahn nicht, sondern sie

beschreibt im Verlaus von etwas mehr als 25,800 Jahren einen Kegel von
etwa 47 Grad Öffnung um das auf die Ekliptik errichtete Lot. Sie bewegt sich

also genau so, wie dies an der Kugel in der von uns schon betrachteten Ab-
bildung 2 dargestellt ist. Daher kommt es auch, daß im Laufe der Jahrtau-
sende immer neue Sterne als Polarsterne auftauchen und daß die Punkte der
Nachtgleiche jährlich um einen bestimmten Betrag nach Westen vorrücken (Prä-
zision der Nachtgleichen). Auch in der Technik hat man natürlich von der
Eigenschaft der Kreiselachsen, ihre einmal eingenommene Richtung beizubehalten,
Gebrauch gemacht. So hat vor kurzem ein Münchner Physiker einen Apparat
konstruiert, der dazu bestimmt ist, den Kompaß zu ersetzen. Pie (Kompaßnadel
ändert bekanntlich in den verschiedenen Gegenden der Erde ihre Richtung und
unterliegt auch sonst noch einer Anzahl störender Einflüsse, fo daß bei ihrem Ge-
brauch fortwährende Berechnungen und zeitweise Regulierungen nötig sind. Nach
der Erfindung des eben erwähnten Münchner Gelehrten läßt sich die Kompaß-
nadel recht wohl durch einen mittels einer kleinen Turbine in Umdrehungen ver-
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festen Greife! erfeßen,
beffen SCdjfe unbeeinflußt
non allen magnetifcßen
Störungen ftet§ nacß ber=

felben |nmmelSricßtung
roeift unb baßer feßr ge=

eignet ift, bem ©eefaßrer
ben SBeg p geigen, ©ans
befonberS intereffant ift
eine ganj neue 3lmoen=

bung ber Kreifelrotrtung,
bie nom ®irettor be§

©ermanifcßen Slopb,
Konful ©cßlid; in fpam=
bürg, ßerrüßrt, unb bie

bap bienen foil, bie ©ee=

trant'ßeit p nerßinbern,
3u biefem roirb
ein ebenfalls buret) eine
Turbine angetriebener
eiferner Greifet feft mit

-

^î® fenfrecljt auf bem
Äiel fteßt. ®iefe 9ticß=

ffr.:;rffy^f-t-'-frfggr ten, unb bei genügenb
Stûû. 5. älWarot jut »efiimmmig bet SibrotaHon. fcßneller SeiOCgUng beS

KreifelS tann bann aud)
baS ©cßiff nießt fdjmanfen, ba bie Kraft ber SBogen nidjt auSreicßt, bie
Kreifelacßfe au§ ißrer Stiftung p bringen. 93erfucße, bie bei Hamburg mit
einem ftorpeboboot angeftellt mürben, in baS ein fotcfjer "Kreifel eingebaut mar,
ßaben ergeben, baß basfelbe auet) bei bemegtem SBaffer rußig feßroamm, fo
baß man - roaS für bie Kriegsmarine feßr roießtig ift — rußig p jieten ner=
moeßte.

Slucß ein neuer Slpparat pr 33eftimmung ber ©rbrotation berußt auf ber
Kreifelberoegitng. 23or furjem ßatte nämlicß fßrofeffor 31. $öppl, ber Sülitarbeiter
beS non unS eben erroäßnten Konful Scßlict, bei einer ttnterfucßung ber Sdjlidf
feßen Kreifeloorricßtung pr 33erminberung ber iRollberoegungen eineS ScßiffeS,
©elegenßeit, einen aßnltcßen Sßpparat pr SluSfüßrung berartiger. SBerfucße p
benußen.

SRan tann auS ber — immer nur minimalen — Slblent'ung ber Slcßfe
eineS rotierenben KreifelS burd) bie ©rbbreßung bie JRotationSgefcßroinbigfeit
ber ©rbe beftimmen ; e§ ßanbelte fieß barunt, eine etmaige 3lbroeid)ung poifeßen
bem auf biefem SEÖege auS irbifct>en SöeroegungSoorgängen beftimmten SBerte
unb ber UmbreßungSgefdjroinbigfeit gegenüber bem g-frfternßimmel feftpftellen.

®er non fßrofeffor f^öppl t'onftruierte Slpparat (3Ibb. 4 unb 5) ift ein
auS jmei Sdjmungräbern befteßenber Kreifel; ber äußere ®urcßmeffer ber auS

glußetfen ßergeftellten ütäber beträgt 50 ©entimeter unb ißr ©eroießt je 30
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setzten Kreisel ersetzen,
dessen Achse unbeeinflußt
von allen magnetischen
Störungen stets nach der-
selben Himmelsrichtung
weist und daher sehr ge-
eignet ist, dem Seefahrer
den Weg zu zeigen. Ganz
besonders interessant ist
eine ganz neue Anwen-
dung der Kreiselwirkung,
die vom Direktor des

Germanischen Llopd,
Konsul Schlick in Ham-
burg, herrührt, und die
dazu dienen soll, die See-
krankheit zu verhindern.
Zu diesem Zwecke wird
ein ebenfalls durch eine
Turbine angetriebener
eiserner Kreisel fest mit

^ Achse senkrecht auf dem
Kiel steht. Diese Rich-

^ .'''st ten, und bei genügend

Abb. s. Apparat zur Bestimmung der Erdrotation schneller Bewegung des

Kreisels kann dann auch
das Schiff nicht schwanken, da die Kraft der Wogen nicht ausreicht, die
Kreiselachse aus ihrer Richtung zu bringen. Versuche, die bei Hamburg mit
einem Torpedoboot angestellt wurden, in das ein solcher Kreisel eingebaut war,
haben ergeben, daß dasselbe auch bei bewegtem Wasser ruhig schwamm, so

daß man - was für die Kriegsmarine sehr wichtig ist — ruhig zu zielen ver-
mochte.

Auch ein neuer Apparat zur Bestimmung der Erdrotation beruht auf der
Kreiselbewegung. Vor kurzem hatte nämlich Professor A. Föppl, der Mitarbeiter
des von uns eben erwähnten Konsul Schlick, bei einer Untersuchung der Schlick-
sehen Kreiselvorrichtung zur Verminderung der Rollbewegungen eines Schiffes,
Gelegenheit, einen ähnlichen Apparat zur Ausführung derartiger Versuche zu
benutzen.

Man kann aus der — immer nur minimalen — Ablenkung der Achse
eines rotierenden Kreisels durch die Erddrehung die Rotationsgeschwindigkeit
der Erde bestimmen; es handelte sich darum, eine etwaige Abweichung zwischen
dem auf diesem Wege aus irdischen Bewegungsvorgängen bestimmten Werte
und der Umdrehungsgeschwindigkeit gegenüber dem Fixsternhimmel festzustellen.

Der von Professor Föppl konstruierte Apparat (Abb. 4 und 5) ist ein
aus zwei Schwungrädern bestehender Kreisel; der äußere Durchmesser der aus
Flußeisen hergestellten Räder beträgt 50 Centimeter und ihr Gewicht je 30



fhtogramni. $ebe§ iftab ift für fid) auf jtoet fingen unb einer «Scheibe p=fammengenietet unb beibe finb auf bie ©nben ber SOBeEe einef ©teftromoiorf
aufgefegt, ber mit einer Oefdjrombigfeit non etma 2400 ©ouren in ber Sftinute
arbeitet. ©er 9Jiotor t)ängt an brei an ber 3immerbecEe befeftigten ®tal)lbrdbten,
I® ^af ganje ©gftem nur um eine Sertit'aiadjfe rotieren fann unb ben
SBtberftanb ber ©reijabenaufbctngung uberrotnben muft. 3roei einanber freu*
genbe flatten, bie an bem SDtotor befeftigt finb unb in ein unterhalb befinb*
itcftef Dtgefaft taucften, bienen pm ©ämpfen ber ©dpingungen. Dberbatb bef
dJcotorf ftnb fcf)tiefttid) pei feiger mit ihren ©taten p jeften.

Hm bie ©efdEpinbigfeit bef Greifet? in irgenb einem Stugenbticf p be*
ftimmen, töft man bie nad) bem Stnfer fütjrenben ©rähte non ben äuftent
©tromteitern ab unb fdjtieftt fie burd) baf »ottmeter furj; bann funïtioniert
ber ©teftromotor eine f'urge 3eit lang als ©pnamomafdftne unb täfet fid) bie
23mMgefd)minbigteit bef -Slnferf auf ber SSottmeterabtefung beftimmen.

©te aSerfuc^e mürben in fotgenber SBeife aufgeführt: ©er SDtotor mürbe
m betrieb gefetjt, bif auf bie geroüufd)te ©efdjmtnbigfeit gebrad)t unb '/4 bif
7* ©tunbe auf fonftanier ©efdpinbigfeit ermatten. Ùm feftpftelten, baft feine
äußere Störung ftattgefunben hatte, mürbe bie Slbtentung bef geigerf alte 9Jli=
""ten auf beiben ©taten abgetefen unb ber SJÎittelmert atf Drbinate mit SBepg
auf eine bie Reiten barftettenbe 2Ibfgiffenac£)fe eingetragen. 2tu§ biefer turoe
täftt fid) bie @teicftgeroid)tffte[tung beftimmen, um bie herum bie non ber 25rä=
gtfion herrührenben ©cfpingungen ftattfinben.

©er burch bie fcftneltrotierenben ©cftroungräber erzeugte Suftftrom ftörte
pnäcpft ben ©ang bef SSerfudjef ein menig. ttm biefem iibetftanb abphetfen,
umgab fßrofeffor göppt bie rotierenben Steife mit einem ©etjäufe (f. 2tbb. 4).

©ie Stbtenfung ber ®reifetad)[e burd) bie ©rbbrelfung rourbe in pei
©tettungen beftimmt, nämtid) pnäcftft für ben gad, baff bie 9Mage bef ru=
henben Äretfetf in ben SJteribian fiel unb bann, menu fie redjtimnïtig p biefem
itanb. Sm erfteren gälte bürfte man feinertei Slbtenfung ber treifetachfe infolge
ber Rotation bemerfen, noraufgefe^t, baft bie aftronomifd)e ©rbbretpng auch
für xrbifdt)e Seroegungfnorgänge maftgebenb ift.

©a fid) nun eine itbereinffimniung non minbeftenf pei ißrojent (b. tu
won nod) größerer ©enauigfeit atf bei bem goucauttfcften ißenbetnerfud)) pifdjen
ber dtotationfgefchroinbigteit ber ©rbe, roie biefe fich auf bem nortiegenben S5er=
fuçh ergibt unb ber aftronomifchen fRotationfgefd)minbigfeit feftftetten tieft, fo
neigt fßrofeffor göppt p ber Slnnaftme, baft bie llbereinftimmung eine uott*
ftanbige ift, baft atfo feinertei ftörenbe ©inpffe norliegen. ©r beabficfttigt
jebod), nut einem oeroottfommneten STpparate p unterfudien, ob bie immerhin
uorhanbenen tteinen Stbroeichungen, bie pm gröftten Seit in einer 9ïicf)tung p
ge|en fdjeinen, nicftt bod) auf fRedjnung fotd)er Störungen fommen. SBie man
ftet)t, i|t atfo bie Jtreifelberoegung einer recftt nietfeitigen ïtnroenbung in ©edmif
unb SSBiffenfcftaft fähig.

—4«>

B ii rîj b r ftfr a tt.
®te ©chute ber Seibenfcbaft. ffioman non fjrifc SJÎarti. (SBertin, SSetlag

non ®ebr. Rietet. 5 3Jîarf.)
®er üioman bitbet eine fdjtagenbe Sauftraticm ju gjetbboS SKuSfprudE) in Qbfen?

„®unb ber ^ugenb": „ÜJlan legt baê ganse auf ba§ Semen, ftatt auf baë ©ein.
SBir fehen auch, mosu e§. fütjrt ; mir fefjen e§ an^unberten begabter fWenfchen, bie halb*

Kilogramm. Jedes Rad ist für sich aus zwei Ringen und einer Scheibe zu-
fammen genietet und beide sind auf die Enden der Welle eines Elektromotors
aufgesetzt, der mit einer Geschwindigkeit von etwa 2400 Touren in der Minute
arbeitet. Der Motor hängt an drei an der Zimmerdecke befestigten Stahldrähten,
p daß das ganze System nur um eine Vertikalachse rotieren kann und den
Widerstand der Dreisadenaushängung überwinden muß. Zwei einander kreu-
zende Platten, die an dem Motor befestigt sind und in ein unterhalb befind-
liches Olgefäß tauchen, dienen zum Dämpfen der Schwingungen. Oberhalb des
Motors find schließlich zwei Zeiger mit ihren Skalen zu sehen.

Um die Geschwindigkeit des Kreisels in irgend einem Augenblick zu be-
stimmen, löst man die nach dem Anker führenden Drähte von den äußern
Stromleitern ab und schließt sie durch das Voltmeter kurz; dann funktioniert
der Elektromotor eine kürze Zeit lang als Dynamomaschine und läßt sich die
Winkelgeschwindigkeit des Ankers aus der Voltmeterablesung bestimmen.

Die Versuche wurden in folgender Weise ausgeführt: Der Motor wurde
in Betrieb gesetzt, bis auf die gewünschte Geschwindigkeit gebracht und V» bis
'st Stunde auf konstanter Geschwindigkeit erhalten. Um festzustellen, daß keine
äußere Störung stattgefunden hatte, wurde die Ablenkung des Zeigers alle Mi-
nuten auf beiden Skalen abgelesen und der Mittelwert als Ordinate mit Bezug
auf eine die Zeiten darstellende Abszissenachse eingetragen. Aus dieser Kurve
läßt sich die Gleichgewichtsstellung bestimmen, um die herum die von der Prä-
zstion herrührenden Schwingungen stattfinden.

Der durch die schnellrotierenden Schwungräder erzeugte Luststrom störte
zunächst den Gang des Versuches ein wenig. Um diesem llbelstand abzuhelfen,
umgab Professor Föppl die rotierenden Teile mit einem Gehäuse (f. Abb. 4).

Die Ablenkung der Kreiselachse durch die Erddrehung wurde in zwei
Stellungen bestimmt, nämlich zunächst für den Fall, daß die Nullage des ru-
henden Kreisels in den Meridian fiel und dann, wenn sie rechtwinklig zu diesem
stand. Im ersteren Falle dürfte man keinerlei Ablenkung der Kreiselachse infolge
der Rotation bemerken, vorausgesetzt, daß die astronomische Erddrehung auch
für irdische Bewegungsvorgänge maßgebend ist.

Da sich nun eine Übereinstimmung von mindestens zwei Prozent (d. h.
von noch größerer Genauigkeit als bei dem Foucaultschen Pendelversuch) zwischen
der Rotationsgeschwindigkeit der Erde, wie diese sich aus dem vorliegenden Ver-
such ergibt und der astronomischen Rotationsgeschwindigkeit feststellen ließ, so
neigt Professor Föppl zu der Annahme, daß die Übereinstimmung eine voll-
ständige ist, daß also keinerlei störende Einflüsse vorliegen. Er beabsichtigt
zedoch, mit einem vervollkommneten Apparate zu untersuchen, ob die immerhin
vorhandenen kleinen Abweichungen, die zum größten Teil in einer Richtung zu
gehen scheinen, nicht doch auf Rechnung solcher Störungen kommen. Wie man
sieht, ist also die Kreifelbewegung einer recht vielseitigen Anwendung in Technik
und Wissenschaft fähig.

V ü ch e r sch a u.
Die Schule der Leidenschaft. Roman von Fritz Marti. (Berlin, Verlag

von Gebr. Paetel. S Mark.)
Der Roman bildet eine schlagende Illustration zu Fjeldbos Ausspruch in Ibsens

„Bund der Jugend": „Man legt das ganze Gewicht auf das Lernen, statt auf das Sein.
Wir sehen auch, wozu es. führt; wir sehen es an Hunderten begabter Menschen, die halb-


	Was uns der Kreisel lehrt

